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Die Aufbeſſerung der Beamtengehälter. 
Folge der ununterbrochen wachſenden Einnahmen im 
deutſchen Reiche, wie auch im einzelnen Bundesſtaaten, voran im 
u Preußen, wird in dieſem Winter im Reichstage, wie 
im preußiſchen Landtage ernſtlich an eine durchgreifende Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter herangetreten werden, die ſich auf die 
verſchiedenſten Beamtenkategorieen in der Civil⸗ wie in der Militär: 
Verwaltung einſchließlich der Offiziere erſtrecken werden Den 
Beamten iſt eine Aufbeſſerung ganz gewiß überall da zu gönnen, 
wo ihre Bezüge ſich nicht mit der Arbeitslaſt, mit der heute ſehr 
erſchwerten Lebenshaltung und mit dem Aufwande verein. 
baren laſſen. der aus ihrer Stellung naturgemäß 
ſolgt. Auf der anderen Seite wird man aber auch in Betracht 
zu ziehen haben, daß den Beamten in ihren Penſionen, ſowie in 
der Fürſorge für ihre Hinterbliebenen ſchon ein Recht gewährt 
iſt, welches der Privatmann nicht befigt, wogegen der Letztere 
wieder eine Thätigkeit zur Erhöhung ſeiner Einnahmen entwickeln 
kann, die dem Beamten durch ſeine Stellung verſagt iſt. Daß auf 
einem gewiſſenhaften, pflichtgetreuen uud befähigten Beamtenthum 
das pünktliche Funktioniren einer Staats: oder Stadtverwaltung 
oder anderer Behörden beruht, iſt einleuchtend, wir wiſſen aus 
manchem Einzelfall in Staaten und Städten, daß ein wenig 
gewiſſenhaftes Air auf den Vortheil der eigenen Taſche bedachtes 
Beamtenthum außerordentlichen Schaden anrichten kann. Die 
Staatsbankerotte in Griechenland, Portugal und Argentinien, 
die Zinſenverkürzung in Serbien ſind auf nichts Anderes, als auf 
eine liederliche Verwaltung zurückzuführen und hätten ſich bei 
ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit recht wohl vermeiden laſſen. Kein 
Staat bezahlt in Europa ſeine Beamten verhältnißmäßig ſo 
ſchlecht, wie Rußland. denn von der von der Kultur noch immer 
nicht allzu ſehr beleckten Türkei wollen wir nicht reden, aber 
nirgends kommen auch ſo viel Unredlichkeiten im Beamtentbum 
vor, wie in Rußland. Das bekannte große Unglück in Moskau 
iſt ja auch nur dadurch herbeigeführt worden, daß ſich Beamte 
herausgenommen hatten, Unterſchlagungen zu verüben und nun 
bemüht waren dieſe Strafihaten durch eine überhaſtete Ver⸗ 
theilung zu verdecken. Was unzuvberläſſige Stadtverwaltungen 
leiſten können zeigt ſich, um blos einige Beiſpiele anzuführen, in 
Rom, Madrid, Neapel u. ſ. w. Eine deutſche Stadtverordneten⸗ 
verſammlung würde vom Schlage gerührt, wenn ſie von den 
dort möglich geweſenen Ausgaben genaue Kenntniß hätte. In 
feinem Lande der Welt giebt es eine jo bis auf den Pfennig 
genaue Verwaltung, wie im deutſchen Reiche, und was ſchon hier 
durch Zuverläſſigkeit und Gewiſſenhaftigkeit geſpart wird, könnte 
zum Theil eine Prämie für das Beamtenthum werden. 

Der Beamte ſteht im Dienſt der allgemeinen Wohlfahrt, 
von ihm werden hohe Leiſtungen verlangt, und wenn im öffent⸗ 
lichen Leben einmal nicht Alles klappt bis zum Punkt auf dem i, 
wenn ein Geſet und ſeine Ausführung nicht in allen Punkten 
behagt, wenn behördliche Verordnungen Aberflüſſig erſcheinen, 
immer wendet ſich des Bürgers Kritit gegen die Beamten 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Nachdruck verboten.) 


(46. Fortſetzung.) 

Bewundernswerth iſt es, mit welch' neltmännifcher Gewandt⸗ 
heit er ſich Frau Anna gegenüber entſchuldigt. 

Dieſe wirft einen fragenden Blick auf Weihold, ſobald ſie 
ſich unbeobachtet glaubt. Er lehnt ſich gegen den Schiffsrand, den 
Kopf etwas heruntergebeugt. 

Sein Auge hat einen matten Glanz und er ſchaut zur Seite. 

Bei einem Scherzwort, das ihm Robert Bi Banter er 
das Geſicht und ein leichtes Lächeln zieht um ſeine Lippen. 

Die unangenehme Laune des Aſſeſſors hält wirklich an, bis 
man nach Hauſe fährt. 

Es dunkelt bereits ziemlich ſtark, als die kleine Geſellſchaft 
die Stadt erreicht. 

Ein Wagen iſt bald zur Stelle geſchafft und die Fahrt geht 
am Hauſe Herrn von Heimens vorüber, wo der Kutſcher anhält. 

36 möchte doch raſch nach Renate ſehen, meint Frau Anna. 

Es geht nicht gut, ſogleich den Wunſch der Mutter abzu⸗ 


23 rend Robert mit Weihold im Fond des offenen Wa gens 
ball, a der Aſſeſſor und feine Schwiegermutter die 


Treppe hing 
b Sale angelangt, wendet ſich Heimen an Frau Anna. 
— ar chte Sie bitten, einen Augenblick zu verharren. Wie 
bemerke, hat meine Frau noch gar kein Licht in ihrem Zimmer. 
95 will vorſichtig na ae Schläft ſie, ſo iſt es am beſten, 
wenn wir ſie nicht anche 
au Anna nickt und er ſchreitet vorſichtig durch die Thür 
des enfiohenben Zimmers, — 2505 Ae theilt er 
ſodann zwei Portieren und nun tritt er halb in das Schlafgemach 


ſeines Weibes. 

Es brennt kein Licht; aber durch das Fenſter fällt ſchim⸗ 
mernder Mondenſchein 

Ein blaſſes Angeſech richtet ſich von den Kiſſen auf, zwei 
dunkle Augen ſchauen ihn an. 


En 


Begründet 1760. 


Medaction und Gxpedition gäckerſtr. 89. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 17. November 


gehören — ͤ ͤ—————— nun hohen oder niedrigen Inſtanzen an. Will man 
tüchtige Leiſtungen von oben bis unten, ſo ziemt ſich dafür ent⸗ 
ſprechendes Gehalt. der Privatmann thut auch nichts um ſonſt, 
und wir haben, wie geſagt, bei uns ſehr tüchtige Leiſtungen, 
wenn ja natürlich auch im Beamtenthum Fähigkeſten und An⸗ 
lagen verſchieden find, denn ſonſt müßte jeder Beamte ein 

Miniſter werden, wenn er nur erſt die Geheimrathswürde 
erklommen hat. Alles in Allem kann jeder Staat etwas mehr 
für ſeine Veamten thun, auch Deutſchland und ſeine Bundes- 
ſtaaten, dafür ſind ſchon an anderer Stelle Erſparniſſe durch 
Vereinfachungen zu erzielen. Allerdings wird man in den 
Bevölkerungskreiſen, welche noch immer unter wirthſchaftlichen 
Mißverhältutſſen leiden, ungern daran denken, an und für ſich 
ſchon hohe Be zmtengehälter noch weiter zu erhöhen. Der Amts: 
aufwand kann ſich auch in unſeren ſozial jo ſehr bewegten Zeiten 
in jenen Grenzen halten, welche einem jeden Staatsbürger, mithin 
auch dem Beamten wohl anſtehen, der doch nie zu vergeſſen hat, 
daß er im Dienſte des allgemeinen Wohles ſteht. 


Von unſeren Reichsbeamten wünſcht man ganz gewiß den 
Herren von der Poſt, nebſt allen Unterbeamten ein ſolches Gehalt, 
wie es bei dem ſich immer mehr ausbreitenden, verantwortungs⸗ 
vollen Dienſt am Platze iſt. Und was für die Beamten der 
Reichs poſt gilt, gilt ſelbſtverſtändlich auch für die der baieriſchen und 
württembergiſchen Poſt, die ſich in nichts von ihren Kollegen im Reiche 
unterſcheiden. Es kommt ja vor, daß ſich ein deutſcher Reichs- 
bürger auch einmal gewaltig über die Poſt aufregt, hierin und 
darin ſoll es nicht geſtimmt haben, aber wenn nun wirklich ein⸗ 
mal ein nicht unberechtigter Grund zu Ausſtellungen vorliegt, in 
wieviel tauſend und abertauſend Fällen iſt nicht aller Grund zu 
hohem Lobe vorhanden, das zu ſpenden dann aber mit größter 
Regelmäßigkeit vergeſſen wird ? Und derj nige Deutſche, welcher 
poſtaliſche Verhältniſſe im Auslande aus eigener Anſchauung und 
Erfahrung gründlich lennt, der leiſtet in hellem Zorn dort oft 
einen heiligen Eid, nie wieder ein Wort gegen die Poſt in 


Deutſchland zu jagen. Er weiß, wie es anderswo zugeht. Keine 


Verwaltung iſt ſo prompt und ſchließlich auch verbindlich gegen 
das Publikum. wie die Poſt, mit keiner findet auch eine ſo 
innige Verbindung ſtatt. Und dabei werden die Poſtbeamten bis 
herab zum Landbriefträger, und dieſe vor Allem in der That 
nicht zum beſten bezahlt. Exzellenz von Stephan hat zu viel 
Ueberſchüſſe aus der Poſt herauswirthſchaften müſſen, und für 
ſeine Beamten blieb da weniger übrig. Nun jetzt hat man Geld, 
man thue, was längſt hätte geſchehen ſollen, auch ganz. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. November. 


Der Kaiſer, welcher am Freitag und Sonnabend in 
Letzlingen zur Jagd weilte, iſt wohlbehalten nach dem Neuen 
Palais zurückgekehrt. 


„Du biſt wach, Renate?“ fragte er gedämpft. 

„Ja — und nicht wahr — es iſt ein Traum, der mich quält. 

„Nein —“ antwortet er kaum verſtändlich. 

Mit einem tiefen Seufzer gleitet fie in die Kiffen zurück. 

Er wartet noch eine Weile. Sie rührt ſich nicht mehr. 

Dann ſchreitet er 5 8 leiſe, wie er kam, durch die Zimmer. 

„Nun!“ fragte Frau A nna. 

„Sie ſchläft —“ antwortet er, zur Seite blickend. 

Es iſt die erſte Lüge ſeines Lebens. 

Mir war es vorhin — ich hörte einen Seufzer! Renate iſt 
doch nicht ernſtlich erkrankt?“ 

„Nein, nein — es wird raſch vorübergehen. Nur Ruhe 
thut ihr noth!“ 

„Dann will ich wieder gehen. Benachrichtigen Sie mich 
morgen früh?“ 


von dem Aſſeſſor zum Wagen geleitet. 
heute Hans gänzlich, Einem von 


„Gewiß, gewiß —“ 
Frau Anna 5 ſich, 

Seltſamer Weiſe vergißt 
9 die Hand zu reichen. 

Es iſt gr iger Abſchied, aber dennoch ſpricht man ſich 
nicht darüber a f 

In ee 802 angekommen, ſinkt Weihold kraftlos auf 
einen Stuhl. 

„Iſt das Unglück wieder da?“ murmelt er. „Ach, dieſe 
Schatten, die aus der Vergangenheit herüberreichen. In ihrer 
Eiſeskälte erfriert das Glück mit dem Frieden!“ 

Nach einer Weile ſpringt er energiſch auf und durchmißt das 
Zimmer mit ſeinen Schritten. 

„Ich muß ihm vorbeugen! Nicht ſchneller, als ſeine Anfrage, 
gelangt meine Nachricht nach New⸗Jork — aber zu gleicher Zeit. 
Vielleicht gelingt es doch noch einmal, die drohenden Wolken zu 
zerſtreuen. Dann aber ſcheide ich für immer von Europa, wo 
mich nur Unwetter empfängt, ſobald ich auftauche.“ 

Er tritt an das Fenſter, blickt hinauf nach dem dunklen mit 
tauſend Lichtern überſäeten Nachthimmel. 

„Scheiden — für immer von Dir, deutſche Heimath, von 
meinem eigenen Blute! Aber es muß ſein — muß! Wenn ich 
den Blitz herunter beſchwöre, vernichtet er nicht nur mich, mein 
Weib — nein, auch unſchuldsvolle, jugendfriſche Blüthen. Darum Adel“ 
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Zur Vorbereitung der ſtudentiſchen Feſtlichkeiten am 
100 jährigen Geburtstage Kalſer Wilhelms I. waren Sonnabend 
Abend Vertreter aller größeren Korporationen in Berlin ver⸗ 
ſammelt. Es wurde ein Feſtausſchuß gewählt. Ueber die Art 
eee wurden vorläufig noch keine Berathungen 

epflogen 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am Sonnabend Abend 
aus Letzlingen, wo er beim Kaiſer weilte, in Berlin wieder ein⸗ 
getroffen. 

Dem Bundesrathe des Deutſchen Reichs ſind jetzt die 
Protokolle der im Frühjahr in Paris zum Zweck der Reviſton 
des internationalen Uebereinkommens über den Eiſenbahnfracht⸗ 
verkehr abgehaltenen Konferenz von Vertretern der betheiligten 
Staaten vorgelegt worden. 

Der Prinzregent von Bayern ſoll in einem Fall, in welchem 
ein Offizter ſich als prinzipieller Gegner des Duell 's 
erklärt hatte, dem Ehrengericht gegenüber dahin entſchieden haben, 
daß kein Grund vorhanden ſei, einen ſolchen Offizier zu entlaſſen. 
Das bayeriſche Kriegeminiſterium hat in dieſem Sinne eine 
Aenderung in den Ehrengerichtsſatzungen verfügt. 

Die konſervative Fraktion wird der „Poſt“ zufolge ſchon in 
den nächſien Tagen die Margarine vorlage in der im 
vergangenen Sommer vom Reichstage abgelehnten Form wieder 
einbringen trotzdem es ſonſt nicht Brauch iſt, ein und 
dieſelbe Vorlage im Verlaufe einer Seſſion zweimal ein⸗ 
zubringen. 

Betreffs der Centrums interpellation über die Hamburger 
Enthüllungen haben ſich nunmehr auch die National- 
liberalen dahin geeinigt, ſeitens der Fraktion eine kurze 
Erklärung abzugeben, wie ſolche auch von den beiden ko 'onſervativen 
Parteien in Ausſicht genommen iſt. Die Erklärung der National ⸗ 
liberalen wird Herr v. Bennigſen abgeben. 

Der interimiſtiſche Börſenausſchuß iſt bekanntlich für 
nächſten Donnerſtag im Reichsamt des Innern in Berlin zur 
erſten Sitzung einberufen worden. Als Vertreter der Land. 
wirthſchaft ſind vom Bundesrath folgende Herren zu Mitgliedern 
des Ausſchuſſes ernannt worden: Geh. Ober⸗Reg.⸗ Rath Gamp, 
Graf Kanitz-Podangen. Graf Arnim Muskau, Graf Schwerin⸗ 
Lö witz. DOekonomierath Wiakelmann, v. Soden-Bayern und Oeko⸗ 
nomierath Ring⸗Düppel. 

Die Bewegung der Bevölkerung des deutſche 
Reichs im Jahre 1895 ſtellt ſich wie folgt, Die Zahl — 
Geburten belief ſich mit den Todtgeburten a 4 194 1644 gegen 
1866 151 im Durchſchnitt der zehn Jahre 1886/95. Iſt die 
Zahl der Geburten hiernach auch abſolut geftiegen, fo iſt fie doch 
im Verhältniß zur Bevölkerung hinter dem Durchſchnitt der 
letzten zehn Jahre zurückgeblieben; denn es wurden nur 37 36 
auf 1000 Perſonen geboren gegen 37,70 im Durchſchnitt 86/95. 
Daſſelbe iſt aber auch, und zwar im verſtärkten Maße, bei den 
Sterbefällen feſtzuſtellen. Es ſtarben im Jahre 1895, wieder 
mit Todtgeborenen, 1215 854 Perſonen gegen 1244 515 im 
Durchſchnitt der letzten 10 Jahre. Auf 1000 Perſonen kommen 


22. 
Renate liegt in den Kiſſen mit offenem Blick. 
Eben ift Hans gegangen. Nun wartet die junge Frau auf 
ſeine Rückkehr. 
Daß draußen die Mutter ſteht, ahnt ſie wohl. O, käme ſie 
doch — zu ihrem Kinde. . 
Aber nach langer Weile geht unten eine Thür und dann 
rollt ein Wagen davon. 
Renate ſtarrt in das Mondlicht, das mit magiſchem Schein 
ihr Haupt umgiebt. 
Im Salon un ein ſchwach verhallender Laut vernommen. 
Hans kehrt zurück. 
Wird er kommen und ſeinem Weibe ſagen, wie ſich Alles 
verhält, das qualvolle Empfinden von ihrer Seele nehmen? 
Er kommt nicht. Es wird vollkommen ruhig im Hauſe. 
Hans läßt ſein Weib allein mit ihrem Jammer. 
Renate vergräbt das Geſicht in den Kiſſen und ein Laut 
des Jammers zieht über ihre Lippen. — 
Hans von Heimen ſitzt mit ernſtem Ausdruck vor ſeinem 
Schreibtiſch 
25 Mn ſcheint der Mann gealtert zn fein. Eine tiefe 
* 5 ſich zwiſchen ſeinen Brauen eingegraben; ſie verliert 


ee Spur ift in dieſer Nacht mehr zu entdecken von dm N 


einſtigen harmloſen ſchwärmeriſchen Weſen eimens, wie die 
ſich gab zu Sternberg. 8 r 

Die Lippen feſt abr gepreßt, läßt er ſeine Hand mit 
der Feder über das Papier gleiten 

Schwer und langſam geht die Arbeit vor fi. 

Endlich iſt's geſchehen. 

Mit dem früheſten Morgen kann Alles befördert werden, die 
telegraphiſchen Anfragen, die Briefe an den Vater in Sternberg. 

Nun könnte Hans von Heimen wohl ſchlafen. 

Mit einem Aechzen erhebt er ſich, weiß er doch, daß ſich in 
dieſer Nacht unmöglich ſeine Lider zum erquickenden Schlummer 
ſchließen werden. 

Mit Schrecken ſieht er in die düſter⸗ unheimliche Zukunft. 

Es mag ſchon ziemlich ſpät in der Nacht ſein. 


(Fortſetzung folgt.) 
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terbefälle gegen 25.14 im Durchſchnitt 86/95. 
e. ſeit 1841, bis wohin die für das ganze Reich 
vorliegenden Nachrichten über Sterblich keitsverhältniſſe zurück 
reichen, if ein gleich günſtiger Stand der Sterbeziffer beobachtet. 
Erfreulicherweiſe iſt auch die Zahl der unehelichen Geburten 
hinter dem Durchſchnitt zurückgeblieben. Es befanden ſich unter 
den Geborenen 176 271 Uneheliche, d. i. 9,08 vom Hundert der 
Geborenen gegen 9 23 im letzten Jahrzehnt. Die Zahl der Ehe 
ſchließungen betrug 414218 ge 392 603. 

Es wird beſtätigt, daß die Eröffnung des preußiſchen 
Landtages nicht durch den König, ſondern den Fürſten Hohen⸗ 
lohe erfolgt. 

Von der Invaliditäts. und Altersverſicherungsanſtalt für 
Brandenburg werden jetzt die „für gemeinnützige Zwecke“ auszu⸗ 
leihenden Dar lehne auch zu billigen Zinsjägen für den Bau 
von Kleinbahnen gewährt. Der hierfür feſtgeſetzte Dar⸗ 
lehnsfonds beträgt z. 8. 2 Mill. Mk. 

Ein kaiserlicher Erlaß beſtimmt, daß für die afrikaniſchen 
Schutz truppen die Stellenbeſetzung der Offiziere, Sanitätsoffi⸗ 
ziere und oberen Militärbeamten, ſowie Beförderungen der Ent, 
ſcheidung des Kaiſers vorbehalten bleiben. Die Chargenbezeich⸗ 
nungen haben denen des Heeres zu entſprechen. Offiziere und 
Sanitätsoifiziere empfangen Patente ihrer Chargen, die Militär⸗ 
beamten Beſtallungen. Den Anträgen auf Zutheilungen und 
Beförderungen iſt im Allgemeinen die heimiſche Anciennetät zu 


legen. 8 
Sun. m 4 ſer Wilhelmkanal iſt im Oktober d. J. 


1963 Schiffen (gegen 1466 im Oktober 1895) benutzt 
Becher. An Selben wurden 134 736 Jim Vorjahre 112 748) 


ik entrichtet. 

m Für die Arbeiten, mit deren Erledigung ſich das Reichs⸗ 
kommiſſariat für die Pariſer Weltausſtell ung in nächſter 
Zeit befaſſen wird, werden im neuen Reickshaushaltsetat 50000 M. 
gefordert. Dieſe Arbeiten umlaſſen die Sammlung und Sichtung 
der Anmeldungen, Verth ilung des verfügbaren Raumes, ſowie 
Gruppirung und Ausgeſtaltung der einzelnen Kunſt⸗ und Indu⸗ 
ſtriezweige. Da mit den bereits jetzt vom Reiche kommiſſariat ges 
leiſteten Vorarbeiten ſelbſtverſtändlich Ausgaben ver⸗ 
bunden find, ſo werden dieſe, ſoweit ſie noch in das laufende 

Etats jahr fallen, außeretatsmäßig berechnet werden müſſen. 
Von neuen „Unruhen“ in Kamerun bringt der 
engliſche Poſtdampfer „Boma“ Kunde. In Folge von Differenzen, 
die mit einer zeitweiligen ungünſtigen Geſchäftslage in der 
Kolonie zuſammenhängen, war es zu Streitigkeiten zwiſchen den 
Eingeborenen gekommen, wobei ein Kameruner und ſeine Frau 
mißhandelt und ihre Kandes geplündert wurden. Der Stell. 
vertreter des Gouverneurs ließ die Frevler verhaften und vor 
Gericht ſtellen. Drei mußten je 200 Mk. Geldstrafe erlegen; 
ſechs Häuptlinge wurden zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Der bekannte engliſche Lord Lons dale, den unſer 
Kaiſer gelegentlich eines Aufenthaltes in Großbritannien einmal 
beſucht hat und der dann wiederholt auch als Gaſt des Kaiſers 
in Deutſchland weilte, hat jüngſt, wie er jagt mit Ermächtigung 
Haiſer Wilhelms, die Erklärung abgegeben, der Kaiſer hobe ſich 
durch ſein bekanntes Telegramm an den Präſidenten von 
Transvaal Krüger, durchaus in keinen Gegenſatz zu England und 
den Engländern ſetzen wollen. Ob der Lord dieſe Erklärung 
wirklich abgegeben und ob er dazu vom deutſchen Kaiſer er- 
mächtigt worden, hat bisher weder eine Beſtätſgung noch eine 
Ab leugnung gefunden; in England exiſtirt keine Zeitung, die 


dieſe Erklärung nicht gebracht hätte. 
Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, 14. November. 

Fortſetzung der zweiten Berathung der Juſtiznovelle bei Artikel II. 
der Strafprozeßordnung. Der Kommiſſionsantrag zum $ 7 der Straf⸗ 
prozeßordnung, welcher den Gerichtsſtand für Preßdelikte demjenigen Gerichte 
zuweiſt, in deſſen Bezirke die Druckſchrift erſchienen iſt, wird trotz der ab⸗ 
lehnenden Haltung der Regierung angenommen. Zum 8 Sa, welcher den 
Gerichtsſtand auch bei demjenigen Gericht für begründet erklärt, in deſſen 
Bezirk der Beſchuldigte ergriffen iſt, ſtellt Abg. Beckh (fr. Vp.) einen 
Zufatzantrag, welcher Preßdelikte von dieſer Beſtimmung ausnehmen will. 
Auf die Einwände des Geheimraths v. Tiſchendorf wird der Antrag 
Beckh abgelehnt und $ 8a nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe genehmigt. Ein 
Zuſatzantrag Stadthagen und Frohme (Soz.) zum § 13 der Straf⸗ 
prozeßordnung, dahingehend, daß auf Verlangen des Angeklagten mehrere 
anhängige Strafſachen verbunden werden müßten, wird abgelehnt. Ein 
weiter Antrag Stadthagen (Soz.) zum $ 22, wonach auch unmittelbar 
urch die ſtraſbare Handlung verletzte Richter vom Angeklagten abgelehnt 
werden können, wird ebenfalls verworfen. Desgleichen wird ein zu 8 23 
eſtellter Antrag Munckel (fr. Bp.), welcher denjenigen Richter vom 
9 ——— ausſchließen will, der vorher als Berichterſtatter über den 
Antrag der Staatsanwaltſchaft mitwirkte, wird nach kurzer Debatte abgelehnt. 
Dagegen wird bei $ 25 ein Bufaanttag Mundel angenommen, nach 
welchem ein Angeklagter auch nach Eröffnung des Verfahrens ein Ableh⸗ 
nungsgeſuch gegen einen Richter geltend machen darf, wenn ſich ſeit der 
Eröffnung entsprechende Thatſachen . haben. — Unter Ablehnung 
einiger ſozialdemokratiſcher Anträge werden die folgenden Paragraphen bis 
$ 34 incl, in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Ein zu $ 35 ge⸗ 
ſtellter Antrag Stadthagen, nach welchem in Haft befindlichen Ange⸗ 
klagten die Anklageſchrift zugeſtellt und in ihrem Gewahrſam belaſſen 
werden muß, wird gegen die Einwände des Geh. Oberregierungsraths v. 
Lenthe angenommen. Zu $ 53 (Ausſagen öffentlicher Beamter bedürfen 
der Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde) beantragt Abg. Frohme 
(Soz.), daß die Thatſachen, deren Verlautbarung dem Staatswohle Nach⸗ 
theile bereiten ſollen und auf Grund deren die Ausſage verboten werden 
Mae, dem Gericht zur Begutachtung anzugeben ſeien. Der Antrag wird 
nach einer Debatte zwiſchen dem Antragſteller und dem Abg. Bebel 
Soz.) einerſeits und dem Geheimrath v. Leuthe andererſeits abgelehnt. 

> * wird 8 55 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. f 
Nächſte Sißung Montag 1 Uhr: Interpellationen des Centrums (Ent⸗ 
5 Keen en der „Hamburger Nachrichten“) und der freiſinnigen Volkspartei 

Fall Veüſewig — [Schluß gegen 5 Uhr.] 


f Ausland. 

Italien. Aus Palermo wird gemeldet: Der berüchtigte Räuber 
Pinitello iſt feſtgenommen worden; man erwartet in Folge der Feſtnahme 
5 Enthüllungen über das Räuberunweſen. g 

ußland. Der ruſſiſche Thronfolger, deſſen Befinden ſich bedeutend 
gebeſſert haben ſoll, wird den Winter in Beaulieu an der Reviera zubringen. 
Die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland, der Großfürſt Michael und die Groß⸗ 
ürſtin Olga werden die Weihnachtsfeiertage bei dem Thronfolger zubringen. 
ngeblich wird auch der Zar zum Beſuche dort eintreffen. — Eine Peters⸗ 
burger Zuſchrift der Wiener „Politiſchen Correſpondenz“ führt aus, das 
ruſſiſche Kabinet würde zu einer europäifchen Konferenz oder zu einem 

Kongreſſe zur Regelung der 1 er e im Orient als einem ſowohl 
für den Frieden Europas als für die Integrität der Bay gemagten 

Mittel nur im äußerſten Nothtalle greifen. Das ruſſiſche Kabinet ziehe 

es vor, daß die Mächte wie bisher dürch die Botſchafter in Konſtantinopel 

wirken, um eventuell unter Androhung energiſcher Maßregeln dem Sultan 
die Annahme eines von den Mächten auszuarbeitenden Reformprojektes 
5 ürkei aufzuerlegen. 

. . — Wie Holltonmiſſton lehnte nach nochmaliger Berathung 

um zweiten Male den Geſetzentwurf, betreffend die Ausfubevrämien für 

Zucker ab. Die Kommiſſion iſt für die Einführung von Prämien, wünſcht 

aber, daß die Laſten, die a aus ſolchen Prämien ergeben würden, in 

Weiſe vertheilt würden. ; 

: 5 Die 5 entdeckte in San Felices bef Barcelona 

400 Kilogramm Dynamit, 100 Patronen, 200 Kilogramm Geſchützpulver 

und 3000 Zündhütchen. - 

rn a Nothlage, welche in ganz Indien herrſcht, nimmt einen 
immer ernſteren Charakter an. Die Kornpreiſe ſteigen weiter. In Bombay 
und Madras bildet ſich ein Syndikat zur Beſchaffung billigen Kornes. 


nur 23,40 
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Die Beulenpeſt tritt in unverminderter Stärke auf; in Bombay iſt ein 
Kaufmann aus Europa der Peſt erlegen; viele ſterben unter gefährlichen 
Erſcheinungen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schwetz, 15. November. Im hieſigen Kreisblatt erſchien kürzlich 
ein Artikel, betitelt „Die Reformation,“ durch den ſich verſchiedene Katho⸗ 
lifen verletzt fühlten. Der hieſige Dekan Block hat dem 
Kreisblatt eine Entgegnung überſandt, deren Aufnahme indeß ab⸗ 

elehnt wurde. Wie wir nun erfahren, beabſichtigt nunmehr der katholiſche 
lerus des Kreiſes zunächſt beim Landrath Dr. Gerlich vorſtellig zu 
werden, eventuell den Strafantrag gegen den Autor und die Redaktion bei 

der Staatsanwaltſchaft zu ſtellen. 
Schon wieder droht ein ſtädti⸗ 


— Marienwerder, 15. November. 
ſcher Konflikt. Der Magiſtrat hatte kürzlich die Anſtellung zweier 
Regiſtratoren mit verhälmißmäßig niedrigem Gehalt beantragt. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Rielt die Anſtellung eines Regiſtrators 
mit höherem Gehalt für ausreichend und zweckmäßiger und hat demgemäß 
beſchloſſen. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluß nicht beigetreten und fo 
5 in der Stadtverordnetenſitzung am nächſten Dienſtag zunächſt zur 

ildung der durch die Städteordnung vorgeſehenen gemiſchten Kommiſſion 


geſchritten werden. 

— Marienburg, 15. Nov. In der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurde nochmals über den Bau eines Schlachthauſes verhandelt. 
Beſchloſſen wurde, bei dem früher gefaßten Beſchluſſe, den Bau eines 
Schlachthauſes ſo lange auszuſetzen, bis über die Ein emeindung Sandhofs 
n den Stadtbezirk entſchieden ift, ſtehen zu bleiben. agiſtrat hatte bean⸗ 
tragt, ſchon jetzt zu beſchließen, daß mit der Erbauung eines Schlachthauſes 
auf Sandhöfer Terrain ſofort begonnen werden ſoll, ſobald die Eingemein⸗ 
dung von Sandhof in ſolchem Umfang ſtattgefunden hat, daß durch die 
Erbauung des Schlachthauſes kein erneuter Widerſtreit kommunaler Inter⸗ 
eſſen zu erwarten ſteht. 


— Konitz, 15. November. Der Bahnhofswirth Girod in Neuſtettin 
hat am hieſigen Bahnhof ein mit allem Komfort der Neuzeit verſehenes 
Bahnhofshotel aufgebaut und ſeit Kurzem der Benutzung übergeben. 
Das mit Centralheizung, eigener Waſſerleitung und prächtigen Garten⸗ 
anlagen ausgeſtattete Etabliſſement dürfte, da Konitz durch den Bau der 
Linie Konitz⸗Leba demnächſt auch eine Erweiterung ſeiner Eiſenbahnver⸗ 
bindung erfährt, für den größeren Reiſeverkehr eine erwünſchte Einrich⸗ 
tung ſein, zumal die Stadt in ziemlicher Entfernung vom Bahnhnfe liegt 
und die Reiſenden mit den Nachtzügen nicht immer paſſenden Anſchluß 
nden. 

— Elbing, 14. November. Ein Keſſelrohr platzte während 
der Fahrt des Torpedobootes „Hval“ von Elbing nach Pillau, das auf 
der Schichauſchen Werft für Norwegen erbaut wurde. Vier Elbinger Ma⸗ 
ſchiniſten und ein Norweger wurden ſchwer verletzt. 

— Danzig, 14. November. Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ 
Amtes, Vice⸗ Admiral Hollmann, traf Heute früh mit Beglei⸗ 
tung der Herren Kapitän zur See Büchſel und Korvetten⸗Kapitän Pohl 
hier ein und nahm im Hotel du Nord Wohnung. Die Herren begaben 
ſich Vormittags nach der Schichau'ſchen Werft, um den dort vorge⸗ 
nommenen Umbau des Panzerſchiffes „Bayern“ in Augenſchein zu 
8 ng n dann dem Stapellauf des Norddeutſchen Lloyddampfers 
„Bremen“ bei. 

— Inſterburg, 14. November. In dem Prozeſſe gegen den Arbeiter 
Schade aus Eydtkuhnen und den Maler Jacubeit aus Nickelniſchken er⸗ 
kannte das Schwurgericht heute die Angeklagten für überführt, in der Nacht 
zum 12. Mai 1895 die ruſſiſche Jüdin Galwa erſchlagen zu haben. Schade 
wurde wegen Mordes zum Tode, Jacubeit wegen Beihilfe zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

— Allenſtein. 14. Nov. Recht originell verlief ein eigenthüm⸗ 
liches Feſt in U. Man feierte nämlich den 100jährigen Erinnerungstag 
des Beſitzes einer — „Feuerſpritze“. Tagesreveille, Feſtzug und ein 
Feſtmahl, alles verlief richtig und ruhig; nur bei der Feſtrede gab es einen 
kleinen Mißklang, indem ein auswärtiger Gaſt betonte, daß ungeachtet aller 
Achtung vor der Jubilarin man doch an die Erwerbung einer neuen Feuer⸗ 
ſpritze ſtatt der ehrwürdigen Reliquie denken ſollte. Hierauf erfolgte die 
ſchönſte — Prügelei. 

— Stettin, 14. Nov. Eine hier heute Abend von dem Obervorſteher 
der Kaufmannſchaft Haken einberufene, zahlreich beſuchte Verſammlung 

e Kaufleute und Induſtrieller ſowie der Spitzen der ſtädtiſchen 

ehörden begründete einen Verein, welcher die Herſtellung einer den An⸗ 
forderungen des hieſigen Verkehrs entſprechenden Waſſerſtraße zmiſchen 
Berlin und Stettin bezweckt. Der Verein konſtltuirte ſich mit dem Namen 
„Pommerſcher Binnenſchlifffahrts⸗Verein“. 

— Bromberg, 13. Nov. Ueber des Reichskanzlers Beſuch in 
Bromberg theilt die „Oſtd. Pr.“ noch Folgendes mit: Ein offizieller 
Empfang fand nicht ſtatt. Es waren lediglich der Oberpräſident, Ober⸗ 
regierungsrath von Barnekow, Oberbürgermeiſter Braeſicke und Landrath 
von Eiſenhart⸗Rothe erſchienen. Der Zug lief ein, einem der erſten Wagen 
entſtieg der Regierungspräſident von Tiedemann und ſodann der Reichs⸗ 
kanzler ſelber — ein kleiner Herr mit feinem klugen Diplomatengeſicht, 
etwas gebüdt zwar, doch 10 ſeiner 77 Jahre noch recht beweglich und 
friſch ausſehend. Die zum Empfange anweſenden Herren ſtellten ſich vor, 
der Reichskanzler dankte mit verbindlichem Lächeln. Das Publikum ver⸗ 
folgte die Ankunft des Kanzlers mit dem höchſten Intereſſe, verhielt ſich 
im übrigen aber in beſcheidener Zurückhaltung. In Begleitung des Ober⸗ 
präſidenten und des Regierungspräſidenten fuhr der Reichskanzler dann 
nach dem Präſidialgebäude, wo das Frühſtück eingenommen wurde. Der 
Reichskanzler hielt ſich hier nicht ganz eine Stunde auf und fuhr dann 
nach dem Zivilkaſino, wo die Präſentationswahl zum Herenhauſe ſtattfand. 
Die meiſten der anweſenden 42 Wähler, etwa 30 Herren, vereinigten ſich 
dann um 4 Uhr im großen Saale des Hotel „Zum Adler“ zu einem 
Diner mit dem Reichskanzler und den genannten Herren von der Regierung. 
Während des Diners konzertirte im Nebenraum eine Abtheilung der 
Kapelle der 34er in Uniform. Gegen 7 Uhr verabſchledete ſich der Reichs⸗ 
kanzler von der Tafelgeſellſchaft, er war bei Tiſche bei ſehr guter Laune 

eweſen, hatte ſich lebhaft unterhalten und vergaß nicht, dem Inhaber des 
Potels, Herrn Bernhardt, unter Händedruck ſeine Anerkennung über das 
vortreffliche Mahl und die großartige Einrichtung ſeines Etabliſſements 
auszuſprechen; er bemerkte, daß er ein ſolches Hotel in Bromberg nicht zu 


finden erwartet hätte. 

— Poſen, 14. November. Das Geſuch des Diſtriktskom⸗ 
miſſarius v. Carnap um Entlaſſung aus dem Staatsdienſt iſt 
nach dem „Poſ. Tgbl.“ bewilligt worden. v. Carnap erhält keine Penſion, 
hat ſich aber durch ſein Geſuch dem Disziplinarverfahren entzogen. Das 
. ihn ſchwebende gerichtliche Verfahren nimmt natürlich ſeinen 

ortgang. 


Lokales. 
Thorn, den 16. November 1896 

+ Stadtverordnete nwahl.] Als Abſchluß der 
diesmaligen Ergänzungs⸗ bezw. Erſatzwahlen für die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung fand heute die Stich wahl in der 
dritten Abtheilung ſtatt. Es handelt ſich hierbei bekanntlich 
um die Wahl eines Erſatz Stadtverordneten auf die Dauer von 
2 Jahren an Stelle des verſtorbenen Herra Kolinski. Bei der 
Hauptwahl am vergangenen Montag erhielten die Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter Romann und Buchdruckereibeſitzer Bu ssezynski 
die meiſten Stimmen — ohne daß jemand von ihnen die 
erforderliche Mehrheit erreichte — und kamen daher in die 
Stichwahl. Genau läßt ſich das Ergebniß auch heute 
bei Schluß der Redaktion noch nicht ſagen, da die 
Wahl wieder bis nach 6 Uhr Abends dauern dürfte. Mittags 
war das Stimmenverhältniß: Romann 127, Buszezynski 109, 
Abends 5 ¼ Uhr Romann 235, Buszezynski 207. Es dürfte 
ſonach Herr Romann mit ziemlicher Gewißheit als der 
Gewählte anzuſehen ſein. 

* Berfonalien] Der Rechtskandidat Walter Le bbe 
aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Tiegenhof zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Lehrer an 
der Königlichen Unteroffigterſchule Schönwaldt iſt an die Königl. 
Unteroffizier⸗Vorſchule zu Bartenſtein und an deſſen Stelle Lehrer 
Ehwert dortſelbſt nach Marienwerder verſetzt worden. — Der 
Forſt⸗Aſſeſſor Clander zu Neu ⸗Grabia iſt als Gutsvorſteher⸗ 
ſtellvertreter für den Forſtbezirk Neu⸗Grabia beſtätigt worden. 

I (Guſtav⸗Adolf⸗Feſt.] Der Thorner Guſtav⸗ 
Adolf Zweigverein beging geſtern unter großer Theilnahme ſein 
Jahresfeſt. Die altſtädtiſche evangeliſche Kirche war gut beſetzt, 


e 


N * 


als Herr Pfarrer Haendler aus Bromberg die Kanzel beſtieg 
und in herzandringender Weiſe über Febr. 13, 1. 3. 7. 8. 
predigte. Die beim Ausgange von einigen Herren des Vorſtandes 
geſammelte Kohekte ergab 57 Mk. 34 Pf. Um 8, Uhr folgte 
noch eine Nachfeier in der Aula der Knabenmtttelſchule, zu 
welcher ſich ebenfalls viele Hörer eingefunden hatten. Herr 
Gymnaſialoberlehrer Enz gab ein Lebensbild des edlen Refor⸗ 
mators der Polen Johann v. Laski, welcher ſeine hohen katholiſchen 
Kirchenämter aufgab und ſich in Noth und Armuth begab, um 
ſich der Reformation anzuſchließen. Nachdem er im Auslande, 
namentlich in Friesland, gewirkt, kehrte er am Abende ſeines 
Lebens nach Polen zurück, um ſein geliebtes Vaterland dem 
proteſtantiſchen Glauben zuzuführen. Wie ganz anders wäre 
Polens Entwickelung verlaufen, wenn nicht ſpäter die Jeſuiten 
die auch in Polen weitverbreiteten proteſtantiſchen Anſchauungen 
ausgerottet hätten! — Sodann beſtieg Herr Pfarrer Haendler 
das Rednerpult. Er ſprach über das Geben und zeigte, wie 
beim Geben das Intereſſe und die Opferfreudigkeit zuſammen⸗ 
wirken müſſen, wenn daſſelbe von Segen ſein ſoll. Gegen 
Schluß ſchilderte er, wie man in Oberöſlerreich noch heute die 
Spuren des Martin Boos, eines katholiſchen Pfarrers, welcher 
von evangeliſchen Anſchauungen ergriffen ward, wahrnimmt, ein 
Beweis, welche Wirkungen von einem einzigen Manne ausgehen 
können. — Danach erſtattete der Vorſitzende des Zweig vereins 
Herr Pfarrer Jacobi den Jahresbericht. Er konnte feſtſtellen, 
daß der Zweigverein im Jahre 1895/96 erfreulich gewachſen ſei, 
indem ſeine Mitgliederbeiträge auf 1005 Mk. geſtiegen ſind. 
Die Geſammteinnahmen haben 1299 Mk. betragen. 600 Mk. 
find davon an den weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf Hauptverein, 
300 Mk. nach Podgorz zum Kirchbau, 100 Mk. nach Grabowitz 
zum Pfarrhausbau, 50 Mk. nach Lulkau zur Ausſchmückung des 
dortigen Betſaales gewandert. — Sowohl beim Gottes dienſt, wie 
bei der Nachfeier trug der altſtädtiſche Kirchenchor erhebende 
Geſänge vor. — Bei der Nachfeier wurde noch eine Kollekle von 
22 Mk. 82 Pf. eingeſammelt. Mit dem von allen Anweſenden 
geſungenen Choral „Nun danket Alle Gott“ ſchloß die Nachfeier. 

[Jubiläum.] Heute feierte der Feſtungs » Ober - 
Bauwart, Rechnungs Rath Müller von der königl. 4. Feſtungs⸗ 
Inſpektion, ſein 25jähriges Beamten » Jubiläum. Bereits in 
früher Morgenſtunde hatten ſich feine Kollegen zur Beglück⸗ 
wünſchung in ſeiner Wohnung eingefunden, während die Pionier⸗ 
Kapelle ihm ein Ständchen brachte. Im Geſchäftszimmer der 
Feſtungs⸗Inſpektion war von den Offizieren der Inſpektion ein 
großer Lorbeerkranz, mit weißſchwarzen Schleifen, welche die 
Zahlen 1871—1896 trugen, auf dem Arbeite tiſche des Jubilars 
niedergelegt. 

[Im Schützenhaus Theater] fand geſtern 
bei recht gut beſetztem Hauſe die Erſlaufführung des Stückes 
„Die offizielle Frau,“ von Hans Olden, ſtatt, welches 
mit großem Beifall aufgenommen wurde. — Die morgen ſtatt⸗ 
findende Abſchiedsvorſtellung des Herrn Arthur Walde mar 
verſpricht uns einen großen Genuß, denn außer Herrn W. tritt 
an dieſem Abend, wie wir bereits erwähnten, noch ein zweiter 
Gaſt auf: Fräul in Helene Riechers vom Reſidenz » Theater 
in Hannover. Leider laſſen Fräulein Riechers anderweitige Ver⸗ 
pflichtungen nur ein einmaliges Gaſtſpiel zu, jo daß keine Wieder 
holung ſtattfindet. Die „Cameliendame“ zählt zu den beiten 
Leiſtungen der Künſtlerin, die trotz ihrer Jugend ſchon zu den 
erſten weiblichen Charakterdarſtellerinnen zählt. Da das Thorner 
Publikum Herrn Waldemar ſo manchen ſchönen Abend verdankt, 
ſo wünſchen wir, daß ihm durch zahlreichen Beſuch ein Beweis 
werde, wie man auch hier Künſtler zu ſchätzen weiß. — Am 
Donnerſtag dieſer Woche beginnt das Gaſtſpiel des Herrn Dr. 
Max Pohl vom „Deutſchen Theater“ in Berlin, und zwar mit 
Brachvogels „Narciß.“ e 

= [Die Kapelle des Inf. Regts. v. d. Marwitz]! hat 

auf ihrer, von uns bereits erwähnten Konzertreiſe vielen Beifall 
gefunden. So ſchreibt z B. die „Altpreuß. Ztg.“ in Elbing 
über ein dort gegebenes Konzert: Das Konzert bot von Anfang 
bis zu Ende einen erquidenden muſikaliſchen Genuß und wurde 
von der hocherfreuten Zuhörermenge mit reichem Beifall ent⸗ 
gegengenommen. Die Kapelle bekundete bei jeder Nummer des 
übrigens vorzüglich gewählten und allen Geſchmacksrichtungen 
Rechnung tragenden Programms eine lobenswerthe Präziſion und 
künſtleriſche Abrundung, welche das Reſultat einer tüchtigen 
Schulung ſind. Aus dem Programm heben wir beſonders her⸗ 
vor die ſowohl ihrer anſprechenden Art wie des wohlgelungenen 
Vortrages wegen ſich auszeichnende Cavatine für Clarinette aus 
der Oper: „Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini, worin Herr 
Wolfram ſich als tüchtiger Soliſt einführte; ferner die herrliche 
Quverture zu Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ von Mendels⸗ 
john, die Fantaſie ous Wagner's Lohengrin, die Romanze (F. dur) 
für Violine von Beethoven mit dem Violinſolo des Herrn Prick, 
die beiden Delibesſchen ſehr originellen Piecen „Muſik der 
Automaten“ und „Cfardas“ und die zarten, fein geſpielten 
Streichquartette „Forget me not“ von Macbeth und „Liebes⸗ 
träume nach dem Ball“ von Czibulka. Namentlich dieſe beiden 
Nummern wurden ſtürmiſch beifällig aufgenommen. Das an⸗ 
ſchließende ganz eigenartige Hochzeits Potpourri von Reckling, für 
welches der Text dem Programme beigegeben war, rief die leh⸗ 
hafte Heiterkeit des Publikums hervor. Mit einem nach lebd⸗ 
haftem Beifall zugegebenen ſchneidigen Marſch fand das Konzert 
ſeinen Abſchluß. 
Die Thorner Tapeziergehil feu ver⸗ 
anſtalteten am Sonnabend im „Muſeum“ ein Winter, 
vergnügen. Konzert, Vorträge und Tanz erheiterten die 
Feſttheilnehmer. Die Gehilfen hatten die Feſträume beſonders 
hübſch dekorirt. Fahnen und Flaggen zierten die Decken und 
Wände, ferner Kränze und Schleifen in allen Farben, unterbrochen 
durch Medaillonbilder, Palmwedel, Sinnſprüche ete. 

+ [Der katholiſche Organiſten⸗Verband] für das 
Bisthum Culm hielt vor einigen Tagen in Graudenz ſeine 
Generalverſammlung ab. Der Verband beſteht ſeit einem Jahre 
und hat fi die Erſtrebung der endgiltigen Anſtelung ſeiner 
Mitglieder und die Gründung von Unterſtützungskaſſe für 
Wittwen und Waiſen beſonders zum Ziele geſetzt. Patronats⸗ 
vorſitzender iſt Domchordirigent Dr. Ruchniewicz Belplin, Ver⸗ 
bandsvorſitzender Organiſt Heyn⸗Pr. Stargard. Die Statuten, 
die der Verband den Behörden vorgelegt hat, find bisher noch 
nicht genehmigt worden. 

+ (Statiſtiſches.] Nach einer vom Evangeliſchen Ober 
kirchenrath feſtgeſtellten ſtatiſtiſchen Tabelle wurden in den 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz Weſtpreußen im 
Jahre 1895 von evangeliſchen Eltern 28 530 Kinder geboren, 
evangeliſche Taufen wurden 25 824 vorgenommen, bürgerliche 
Eheſchließungen erfolgten 5905, davon waren 893 Miſchehen, 
kirchlich ließen ſich 5205 Paare trauen. 

— Referendare] Die Zahl der bei den Juſtiz⸗ 
behörden in den Jahren 1884 bis 1896 beschäftigten Referendare 
betrug nach der im letzten Juſtizminiſterialblatt veröffentlichten 
Nachweiſung überhaupt 3506. Davon entfallen auf den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 


am 1. Juli 1896 123 gegen 113 am 1. Juli 1895, 128 am 


1. Juli 1894, 118 am 1. Juli 1893, 107 am 1. Juli 1892 J den r rf ſind 13 Perſonen ertrunken. 


105 am 1. Juli 1891, 105 am 1. Juli 1890, 96 am 1. Jan ſ in Hafen von Briftot ein frangöfifcher Dampfer mit einer Sifcherbarte zu⸗ 
160 ſammengeſtoßen. 
e 


1889, 112 am 1. Juli 1888, 140 am 1. Juli 1887, 
am 1. Juli 1886, 170 am 1. Juli 1885 und 158 am 
1. Juli 1884. 

Dl Pferdezucht in Weſtpreußen.] Die von der 
Pferdezuchtſektion gewählte Kommiſſion kaufte dem Jahresbericht 
der Landwirthſchaftskammer pro 1895 zufolge in Littauen 174 
Füllen und in Hannover 59 Füllen, ſo daß nunmehr im Ganzen 
565 Stutfüllen in die Provinz gekommen find. Der Einkau 
von Füllen in Hannover ſcheint für unſere züchteriſchen Be 
ſtrebungen durchaus praktiſch zu ſein, da die dortige Zucht, wenn 
auch nicht ſo edel wie in Littauen, mehr auf Stärke der Knochen 
und Körpertiefe baſirt. Der Ankauf von Stuten aus Ungarn 
iſt in dieſem Jahre unterblieben, da es gerathen erſcheint, zunächſt 
die Erfolge abzuwarten, welche die in den Jahren 93 und 94 
von dort bezogenen 24 Stuten durch die Paarung mit unſerer 
Hengſten bringen werden. Statt deſſen find 11 ältere tragende 
Stuten in Trakehnen angekauft worden. Zur Deckung dee Be 
darfs an Zuchthengſten wurden auf den Auktionen der oft: 
preußischen Landgeſtüte 5 Hengſte erworben. In das Stutbuch 
wurden im Laufe des Jahres 141 volljährige Stuten aufgenommen 
jo daß jetzt die Geſammtzabl der eingetragenen Stuten 506 
beträgt, und nunmehr die Herausgabe des erſten Bandes des 
Weſtpreußiſchen Stutbuches erfolgen ſoll. 

AlZum Schienengeleiſe Bahnhof Mocker⸗Schlacht⸗ 
haus.] Bekanntlich wurde das hieſige Schlachthaus gleich nach Inkraft⸗ 
treten des Einfuhrverbots für lebende Schweine aus Polen durch einen 
Miniſterialkommiſſarius einer eingehenden Reviſion unterzogen, welche zu 
einem jo günſtigen Ergebniß führte, daß der Miniſterialbeamte ſeine Anficht 
dahin ausſprach, die Aufhebung des Einfuhrverbots könnte wohl in Frage 
kommen, wenn das Schlachthaus mit der Eiſenbahn durch ein Schienen⸗ 
geleiſe verbunden würde und die polniſchen Schweine direkt im Eiſenbahn⸗ 
waggon nach dem Schlachthauſe geſchafft werden könnten. Seitens der 
Stadt wurden damals jefort die erforderlichen Verhandlungen wegen eines 
Schienengeleiſes vom Bahnhof Mocker nach dem Schlachthauſe mit der kgl. 
Fortifikation und der Königl. Eiſenbahndirektion in Bromberg eingeleitet, 
die Koſten zu den nöthigen Vorarbeiten wurden bewilligt, und ſollen letztere 
ſchon ſoweit gefördert fein, daß mit der Ausführung des Baues in abſeh⸗ 
barer Zeit wird begonnen werden können. Nach Fertigſtellung des Geleiſes 
wird ſämmtliches Schlachieh per Bahn dem Schlachthauſe zugeführt 
werden können, auch kann von der Anlage eine Hebung des Viehmarktes 
erwartet werden. j a 
SE [Zur Thorner Landesverraths⸗ Affäre] wird 
jetzt gemeldet, daß die Vorunterſuchung abgeſchloſſen iſt. Die Sache wird 
in nächſter Zeit vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kommen. Von 
den Verhafteten ſind jetzt auch Frau Albrecht und deren Sohn freigelaſſen, 
ſo daß ſich nur noch Unteroffizier Fabian, Schachtmeiſter Fahrin und der 
frühere Gerichtsdiener Albrecht in Haft befinden. 

8 [Feuer] war geſtern Abend wieder in der Brückenſtraße. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr war in dem Hauſe Nr. 32, dem Bankier Landecker gehörig, 
auf dem Boden, und zwar in einer verſchloſſenen Kammer des Kaufmanns 
Boehm ein Brand eniſtanden. Das Feuer wurde aber bald von einem 
Einwohner des Hauſes bemerkt, worauf die Nachtfeuerwache zur Hilfe 
gerufen wurde. Mit der kleinen Polizeiſpritze konnte das Feuer dann 
bald gelöſcht werden, ohne daß größerer Schaden entſtand. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt nichts bekannt. 

5 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,14 Meter 
über Null. Die Weichſel geht mit Grundeis, der Dampfer ⸗ 
trajekt iſt einge ftellt, Dampfer und Prähme find in den Winter- 
hafen geſchleppt. So lange der Fährbetrieb ruht, verkehren zwiſchen Stadt⸗ 
und Hauptbahnhof wieder die Pen delzüg e. — Am Sonnabend wurde 
der Dampfbagger „Taucherſchacht“ von der Arbeitsſtelle bei Grünthal durch 
den Dampfer „Ente“ in den Winterhafen geſchleppt, ebenſo auch der 
2 von Schillno. 

n vom 15. und 16. November.] Ge⸗ 
funden: Ein Portemonnaie mit Bleiſtift und 50 Pfg. in der Kopper⸗ 
nikusſtraße. — Verhaftet: Drei Perſonen. 


S Podgorz, 15. Nov. In Folge Fort Ia f der linken An» 
ſchlußbatterie iſt der Weg über Stewken bei Fort Wa ſo eingeengt, daß 
der feſtgelegte Lehmweg reſp. die ganzen Bordſteine in Grund und Boden 
gefahren und vollſtändig vernichtet ſind. Die Fortifikation wird wohl für 
die ordnungsmäßige Herſtellung des Weges an der Anſchlußbatkerie Sorge 
tragen müſſen. — Eine nette „Pflegetochter“ iſt das Schulmädchen Marie 
Figurs ka. Die Figurska hat am Freitag Abend ihrem Pflegevater, 
dem Schuhmacher Sliwezynski⸗Piaske 22 Mark Geld, 1 Muff, 2 Kleider, 
1 Paar Schuhe, 1 Mantel und ein Baret, im Geſammtwerthe von 54,50 
Mark, ſowie einen goldenen Damenring im Werthe von 10 Mark aus der 
Stube entwendet und iſt zu ihrer Mutter nach Berlin gereiſt. Was 
das Mädchen zu dieſer Dieberei bewogen hat, iſt unbekannt. Die Figurska 
ift jetzt erſt 14 Jahre alt Ba hat — daſſelbe von ihrem zweiten 

j in eigener Pflege gehabt. 
eat b A8. A Wegen Verdachts des Diebſtahls 
wurde am 14. d. M. Abends durch den Stadtwachtmeiſter Ortmann die 
Arbeiterfrau Schwarz verhaftet. Dieſelbe hatte am genannten Abend in 
Gemeinſchaft mit ihrem in der hieſigen Zuckerfabrik arbeitenden Sohne den 
Laden des Garderobenhändlers Kantrowski in der Schuhmacherſtraße hier 
zwecks Einkaufs von Kleidungsſtücken betreten. Während die Frau ſich 
Waden vorlegen ließ, benutzte ihr Sohn die Unachtſamkeit des Händlers 
und entwendete zwei Paar Hoſen. Es gelang doch noch an demſelben 
Abend dem Dieb jeine Beute abzunehmen. — Im Gaſtwirth Jaſinski'ſchen 
Saale hier hielt bei zahlreicher Betheiligung der hieſigen Einwohnerſchaft 
der polniſche Turnverein „ Sokol“ ein Wintervergnügen, beſtehend in 
Aufführung eines Theaterſtücks und nachherigem Tanz, ab. Die Theater⸗ 
aufführung fand, da ſämmtliche Rollen ſich in tüchtigen Händen befanden, 
ungetheilten Beifall. — Am Sonntag gegen Mittag war in der Schlafſtube 
des Barbiers Schulz in feinem Haufe Kirchenſtraße Feuer ausgebrochen. 
Durch eine Feuerung war ein derſelven naheſtehender Querbalken in Brand 
gerathen. Die ſofort in Angriff genommene Löſchung verhinderte eine 
größere Gefahr. 


Vermiſchtes. 


Dem Proteſt gegen die Wahl des antiſemitiſchen ra Abg. 
strauch, der von Mitgliedern der Sophien⸗Gemeinde in Berlin er⸗ 
hoben worden iſt, hat das Conſiſtorium Folge gegeben. 

Gegen das Urtheil im Prozeß Volbeding⸗Düſſeldorf iſt 
Revifion angemeldet und gegen die Verhaftung V.'s Beſchwerde erhoben. 
Uebrigens jol ſich B. auch einer Steuerhinterziehung ſchuldig gemacht 
haben. 


Die zu rund 11 000 Mark veranſchlagten Arbeiten und Lieferungen fur 
die Aufhöhung und Befeſtigung der Bauſtelle für das Traindetachement im 
Barackenlager des bieſigen Fußartilerie Schleßplatzes ſollen am Freitag, 
Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des 
in einem Looſe öffentlich verdungen 


den 20. November er., 
Unterzeichneten, Eliſabethſtraße 16, U, 
werden. 


ſelbſt auch die Verdingungsunterlagen 


0,70 Mk. in Empfang genommen werden können. 
Die Zuſchlagefriſt beträgt 3 Wochen. 
Thorn, den 12. November 1896. 
Baurath Heckhofl. 


Die 


In der Stadtforſt von Nauen (Kreis Oſthavelland) wurde kürzlich vom 


2 loſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find en im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, mo» 
zur Einſichtnahme ausliegen und die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 


Java Sum gr. Form 500 St. v. M. 9 an 


Mainz, 14. November. Bei der Reichstagsſtichwahl im 
Wahlkreiſe Mainz⸗Oppenheim wurden bisher für Dr. Schmitt⸗ 
Mainz (Cir.) 10 284 Stimmen, für Dr. David Mainz (Soz.) 
10 078 Stimmen gezählt. Das Reſultat aus einem kleinen 
Landort ſteht noch aus. Dr. Schmitt iſt ſomit anſcheinend 


gewählt. 8 
Die Landtagswahlen im 
Frei⸗ 


Hochwaſſer richtet in Bosnien große Verheerungen an. Ber 


Schiffsunglück wird aus London gemeldet. Danach iſt 
Dieſe ſank fofort und die Inſaſſen ertranken. 

Wegen Majeſtätsbeleidig ung wurde in Breslau der 
Tiſchler Menzel zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, wegen Münz⸗ 
verbrechens in Hamburg der Uhrmacher Fahrig zu 2 Jahr 3 Monat 
Geſängniß. — Wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung iſt 
dem „B. T.“ zufolge der Stadtſekretär Andreas in Paſewalk verhaftet 
wordeu. 


Detmold, 14. November. 
Fürſtenthum Lippe-Detmold fin? nunmehr beendet. Die F 
ſinnigen haben zu den ſechs Mandaten, die ſie bereits beſaßen, 

Außerordentlich ſtarke Erſchütterungen wurden noch drei andere gewonnen und kommen in zwei weiteren Wahl- 
dieſer Tage im ganzen Senkungsgebiet zu Eisleben wahrgenommen. Viel- kreiſen in die Stichwahl. Sollten fie auch hier erfolgreich ſein, 
ſach wankten in den Häuſern die Einrichtungsgegenſtände oder fielen umſſo würden fie mit elf Stimmen die Mehrheit im Landtage haben. 
und Facheſde n Penn imer Mehlſpeiſe iſt in Plauen] Es, wurden ferner neun Konſervative und Nationalliberale ger 
(Voigtland) eine ſiebenköpfige Familie ſchwer erkrankt. Chemiker ſtellten wählt, darunter v. Stietencron zweimal. Auch Präſident 
einen Arſenikzuſatz in dem verwandten Mehl feſt. Die Polizei beſchlag⸗Jv. Lengerke wurde wiedergewählt. Es iſt ein große Zunahme 
nahmte den Meblvorrath des betr. Händlers. an ſozialdemokratiſchen Stimmen zu verzeichnen. 

Die Schlacht bei Königgrätz und Fuchs. Rom, 15. November. Der „Agenzia Stefani” wird aus 
Aden gemeldet, dort erhalte ſich das Gerücht, der Friede zwiſchen 
Italien und Abeſſynien ſei geſchloſſen, und die Friedenspräli⸗ 
minarien ſeien, dem Vernehmen nach, am 26. Oktober unterzeichnet 
worden. 

Rom, 16. November. Die Regierung erhielt die offizielle 
Nachricht, daß der Friede mit Abeſſinien am 26. Ok⸗ 
F tober abgeſchloſſen ſei. Menelik telegraphirte am 26. 
N 5 18 1 d 985 je muß „ > ee ro die Nachricht an König Humbert. Ciner Depeſche Nera⸗ 

en au ona au t w en, u von amburg . 
ur Berlin auf der Blattform eines Wagens 4. Klaſſe e ſeiner Mit⸗ zinis zuſolge find die Friedensbedingungen folgende: Abschaffung 
reiſenden niederzuſchießen versuchte. Er ſetzte plötzlich dem Gefährten den des Bertrages von Utſchalli, Anerkennung der Unabhängigkeit 
e ee eee 5 eine Aethiopiens, Ernennung einer Grenztommiſſion. Die Grenzlinie 

a . n an 2 

Kugel durchbohrte den Winterpaletot und blieb im Notizbuch fteden. B. iſt vorläufig Mareb Beleſa Mana. Die Friedensratifikationen 

15 1 er verſuchte fein Verhalten mit ſtarker Trunkenheit zufſi nd binnen Monatsfriſt auszutauſchen und die Freilaſſung der 

[3 u en. 

in Hau nerſtüaceg. Aus Paris wird berichtet: In der] Gefangenen und Rüdjendung über Harrar und Zula zu verans 

in 2 ng wurde a an 2 gr ee Sud laſſen. Die Entſchädigung für den Unterhalt der Gefangenen 

r gingen au 5 tr aus, 1 1 

klärten ihn für verhaftet und Lain um Handschellen a u führten erfolgt. nach billigem Ermeſſen der italieniſchen Regierung. 

ihn in der Richtung nach dem Kommiſſariat; auf dem Wege ſchloß ſich Belgrad, 15. November. Die Regierung bat 50 000 

ihnen ein drittes Individuum an, das angeblich Zeuge des Verbrechens Francs für die durch die Ueber ſchwemmung Betroffenen beſtimmt. Unter 
dem Vorſitz des Metropoliten Michailo tritt heute ein Ausſchuß 
z uſammen zur Sammlung von Unterflügungen für die Ver⸗ 
unglückten. — In den überſchwemmten Ortſchaften find Aus⸗ 
ſchüſſe zuſammenberufen zur Abſchätzung des entſtandenen 


ſein ſollte, deſſen der Prieſter beſchuldigt wurde. Die natürlich falſchen 
Poliziſten machten unterwegs Andeutungen über ihre Beſtechlichkeit, wo⸗ 

Schadens und zur Veſtimmung der nothwendigſten Unterſtützungs⸗ 
ſummen. 


der 


Hilfeförfter Giebel ein Fuchs geſchoſſen, der ein ledernes Halsband mit 
anſcheinend ſilberner Platte trug. Auf dieſer befindet ſich der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge die merkwürdige Inſchrift eingravirt: „Königgrätz, d. 3. July 
1866.“ Es wäre intereſſant zu erfahren, welche Beziehungen dieſer Fuchs 
zu der Schlacht bei Königgrätz hat und welcher Vorgang dazu Veranlaſſung 
gegeben hat, ihm das Halsband umzulegen. 

Der norwegiſche Dampfer 
nach Hamburg unterwegs, iſt bei Spiekeroog geſtrandet. 


„Capella,“ von Bergen 
Paſſagiere und 


rauf der eingeſchüchterte Greis ihnen Uhr und Geld, zuſammen im 
Werthe von 300 Franks, übergab. Zwei Gauner begleiteten den 
Pfarrer ſogar noch in ſeine Wohnung, wo ihnen derſelbe weitere 150 
1 a Von den falſchen Poliziſten hat man bis jetzt 
eine r. 

Münz⸗Unruhen in Frankreich. In Marſeille kam es 
infolge der endgiltigen Weigerung der öffentlichen Kaſſen, aus⸗ 
ländiſches Kupfergeld anzunehmen, zu ernſten Ruheſtörungen. 
Viertauſend Gewerbetreibende hielten eine Verſammlung ab, in 
welcher die Regierung für die durch das Verbot entſtandenen 
Unzuträglichkeiten verantwortlich gemacht wurde. Die Volksmenge 
zog ſodann vor die Wechslerläden, wo ausländiſches Kupfergeld 
nur mit bedeutendem Abzug angenommen wird und richtete Ver⸗ 
wüſtungen in denſelben an. 


Litterariſches. 


Vogelfeder⸗Arbeiten. In letzter Zeit hat man gelernt, Stoff, Stein, 
Holz, Leder, Metall, Glas u. ſ. w. kurz, allerlei Materialien in ganz be⸗ 
ſonderer Weiſe zu verzieren oder zu Verzierungen zu benutzen. Zu ſolchen 
Arbeiten gehören zum Theil die Vogelfeder⸗Arbeiten, über welche alles 
Wiſſenswerthe, Anleitung und Veſchreibung, die bekannte, weitverbreitete 
Familienzeitſchrift „Zur guten Stunde“ (Berlin W., Deutſches Verlags⸗ 
haus Bong & Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) in ihrem neueſten 
Hefte veröffentlicht, ein Artikel, der um ſo mehr zur rechten Zeit kommt, 
als ſich genannte Arbeiten vorzüglich für den Weihnachtstiſch eignen. Ferner 
enthält das vorliegende neueſte Hefteinen ausführlichen, allgemein verſtändlichen, 
mit zahlreichen Illuſtrationen verſehenen Artikel über Nanſens Nordpolfahrt 
ſowie die epochemachenden Romane „Die Sandgräfin“ von H. Frenſſen 
und „Ein Meteor“ von Hanna Brandenfels vereinigen ſich mit einer 
amüſanten Humoreske „Die Weckuhr“, um auch in Unterhaltung das 
Mögliche zu leiſten. 

Kaiſer Wilhelms Fertigkeit im Zeichnen verdankt der hohe Herr 
zum größten Theil dem gediegenen Zeichenunterricht, den er in ſeiner 
Jugend durch Baumeiſter Kachel genoſſen. Daß dieſer Unterricht erſprieß⸗ 
lich geweſen, beweiſt die neue kaiſerliche Handzeichnung, welche in dem 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 16. Nov. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,18 
Meter. — Lufttemperatur — 5 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Südoſt ſchwach. 

Eistreiben über die ganze Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienflag, den 17. November: Feucht, wolkig, neblig, kühler, 
Nachtfroſt. 


m — 
Handelinahridhten. 


Thorn, 14. November. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 
ehr ſchön. 5 
5 Weizen: bei geringerem Angebot ſteigend bunt 126 Pfd. 154 Mk., 
hell 128 Pfd. 158 Mk., hell 130 Pfd. 160 Mk., 13435 Pfd. 16465 Mt. 
— Roggen: feſt 125 Pfd. 11516 Mk, 127 28 Pfd. 11819 Mk. — 
Gerſte: bei ſtärkerem Angebot ſehr matt, feine helle 135 40 Mk., gute 
Brauw. 125/132 Mk., Futterw. 109 11 Mk. — Erbſen: Futterw. 10709 
Mk. — Hafer: helle Qualität 11925 Mk, geringere 115117 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
16. 11. 14.1141 


16. 11. 14. 11. 


ſoeben ausgegebenen Heft 9 der großen illuſtrirten Familienzeitſchrift ; 

„Für Alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. Preis] Ruff. Noten. p. Oasse 217,50 217,50 Ey —— 178. 178 + 

des Vierzehntagsheſtes 40 Pf) wiedergegeben wird. An dieſes Bild] Wechſ. auf Warſchau k. 216,40 216,55 1580 in R.-Yort 97 97 
r ihen fi Defreggers „Joſef Speckhacher, zur bewaffneten Erhebung an⸗ Preuß. 8 pr. Conſols 98.20 98,50] Roggen: loco 5 ar. 132 25 
feuernd“, das Lefler'ſche Gemälde „Rafael und die Fornarina“ etc. Preuß. 3½ pr. Conſols 10 3.60108, 0 be i 130,50 131.75 
— 8 pr. Conſols 103.75 =» Dezember 131 50 132. — 
Neueſte Nachrichten. Are To deer November | 132,50] 132.50 

. 2 77 * 4 — 

Kiel, 15. November. Anläßlich des heutigen Erinnerungs- Poln. Pfandb. 4% 60,60 —.— [N üböl: November 59 40 59 80 
tages der Anerkennung der braſilkanſſchen Republik verbolte der] Polin. Liqu Wr. 54. — 58,40 „ Dezember 59.40 59,70 
neue braſilianiſche Torpedokreuzer „Caramuru“ Mittags auf den] S gr Com in 204.50 204,15 Sicking oer: loco.] 57.001 57.40 
Strom und setzte unter Salut der im Hafen verſammelten] Oeſterreich. Bankn. 170,10 170,05 1 5 La 0 1:2 
deutſchen Kriegsflotte, welche über die Toppen geflaggt und im] Th or Stadtanl.3¼ % N — n 

Großtopp die braſilianiſche Flagge geſetzt hatte, ſeine Flagge.] Ten denz der Fondäb. feſter ſtill N r 


Um 1 Uhr erfolgte auf der Germaniawerit in Gegenwart des 
Geh. Rath Krupp ſowie zahlreicher deutſcher und braſilianiſcher 
Offiziere der Stapellauf des zweiten hier erbauten braſilianiſchen 
Torpedok euzers. Das Schiff erhielt den Namen „Tupy“. Der 
Stapellauf ging glatt von ſtatten. 
Frankfurt a. O. 15. November. Amtlich wird bekannt 
gemacht: Am 14. d. M. Nachm. 3 Uhr 20 Min. wurde auf 
dem Uebergange in Km. Station 112,1 bis 112,2 der Strecke 
Meſeritz⸗Birnbaum zwiſchen Wierzebaum und Bienbaum ein dem 
Dominium Lewitz gehörendes Fuhrwerk vom Zuge 211 übers 
ſahren und dabei der Kutſcher und ein Knabe aus Lewitz ſowie 
ein Pferd getödtet und der Wagen zertrümmert. Die Lokomotive 
des Zuges iſt leicht beſchädigt. Betriebsſtörungen ſind nicht 
vorgekommen. 


[-Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
Wee e 5%, für are Effekten 6“. 


rr eee 


Die goldene Medaille, die höchſte Auszeichnung der bayertſchen 
Lan des⸗Obſt⸗Ausſtellung (in der Landes⸗Ausſtellung Nürnberg), erhielt 
die Firma Vollrath und Co. in Nürnberg, Heidelbeer⸗ und 
J ohannisbeerwein⸗Kelterei, Zwetſchgen⸗Brennerei und - Effigefienzfabrif ; 
vorher war ihr ſchon die Silberne Staatsmedaille, „für tadellos gute 
Fabrikate“ verliehen worden. - 


Verlangen Sie überall Aulhorn's Nährfafan! 


Gut möblirtes Zimmer 
Coppernitusſtr. 20. 


Eine Collcetion 
2 Heiz⸗Oefen Mu 


offerire zu halben Preiſen. 
5 unmöbl. Zimmer 
2 Wardacki, Thorn. deff u unmößt, iter ichen 


5 n vermiethen. Ser 
Arbeitswagen, . 


gut erhalten u. zwei große Ernteleitern 
wegen Raummangel b zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Wagenremiſe 
zu vermiethen. m 


- Palm. 


knrmeb: ge te Mi. 
Re OT ee Wie 
m ie II. Etage 


Altſtädtiſcher Markt 17 iſt v. ſo 
1 * ee verm 


m Hauſe Araberſtr. 4 
iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 
und Zubehör von fofort zu vermiethen. 
Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 


Ein Laden nebst Wohnung 


zu vermiethen. E. Post, Gerechteſtraßze. 


Zwei unmöbl. Zimmer 


pb een hu n ſind per 
ofort zu 
Näheres in der Eeyebition d. Ztg. 


(4897) 


mi rer eg n 
Ka t ffelstärkemehlfah ik em Havana ad 0 Std. 17,50 „ [Rodar Erkmzel. Schulſtrae 1, I. Ci hung, 5 3 Neuban Ichulſtr. 10112 
f \ i 1 rl Verſand 119. 8 2 55 Nicht = umge] Ein junges, fauberes ge Muatunft en Esiofermeifier erg en. anger Dow Ki pe a 
Bron Au 5 exe Eig. Fabr. v. Jos. Ben Br M . R. Majewski, Brombergerſtr. (4309) G. Soppart. 
kauft 2 FB 1 ädchen A 1 Fl. möbl. Zimmer mit guter Penſſon 


8 2 


Zu den höchſten Tagespreiſen. 


Pferde 


find billig zu verkaufen. 
Thorn, Grützmühlenſtraße 1. 


findet bei leichter Arbeit dauernde Tages⸗[1 gut mbl. Zimm. ſof. z. v. Jakobsſtr. 9, II, x 
decade bie’ Epen fen e en. . K e 
dieſer Zeitung. 4933 
tl. Wohnung. zu derm. VBäckerſir, 29. 
2 Zu erfragen 1 Treppe daſelbſt. 4939 


billig zu haben. Gerechteſtr. 2, I. I. 
II. Etage Etage, beſtehend aus 2 Zimmern 
toir u. Wees berſe l baber 2. Zubehör, iſt von fofort zu —— 


4937 Comp 
ſof. od. ſpäter zu verm. Henschel, Seglerſt. 10 4844 Paul Sztuezke. 


En neu renov. freundl. Wohnung, 2 gr. 
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Polizeil. Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 

der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von heute 

ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 16. November 1896. 4929 


Die Volizei- Verwaltung. 


Auf Grund N 

der von mir ein⸗ 

geſehenen Bücher und 

Beläge des „Berliner Lokal- 9 

Anzeiger“ beſcheinige ich hiermit, i 

daß die Zahl der Abonnenten des N : 

zweimal täglich erjcheinenden „Berliner hai | 

Rofal-Anzeiger” am heutigen Tage die Höhe 8 Abonnenten 

von 200,000, in Worten: Zweihundert Tauſend g 8 

überſchritten hat. — Belagsexemplare, Freiexemplare, 5 5 

ſowie ſonſtige nicht bezahlte Exemplare des „Berliner Lokal 

Anzeiger“, ferner die Abonnentenzahl der „Berliner Abend -Zeitung“ 

(Separat-Ausgabe des „Berliner Lokal-Anzeiger“) find hierbei nicht 

mitgerechnet. 3 
Berlin, den 30. October 1896. 


Submiſſion vergeben werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf Donnerſtag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr im Stadtbauamt II an⸗ 
beraumt iſt. Daſelbſt find Koſtenanſchlagsfor⸗ 
mulare zum Preiſe von 20 Pfg. per Stück 
erhältlich. 4871 
Thorn, den 11. November 1896. 
Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt III. 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 


ifür Herren, 


Pelz-Jagdjoppen, 


Der gerichtliche Bücherreviſor 
Ernſt Bierftedt, 


—— — 


Der „Berliner Lokal Anzeiger“ zählt nach der obigen amtlichen Beſtätigung über 200,000 
Abonnenten und hat damit eine Verbreitung erreicht, wie ſie bisher von keiner anderen Zeitung 


Schlittendecken Deutſchlands auch nur annähernd erlangt worden iſt. Dabei iſt der „Berliner Lokal-Anzeiger“ 

euphenlt infolge ſeiner redactionellen Vorzüge eine wirklich große weltſtädtiſche Zeitung und 

K nimmt als ſolche unter den Berliner Zeitungen den erſten Platz ein. Die Verbreitung 

C. ß. Dorau, Thorn. und das Anſehen Der „Berliner Lofal- Anzeiger” machen denſelben zu einem 
neben dem Anſertions-Organ erſten Ranges 
TTT 


und haben den Magiſtrat, die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
von Berlin und viele andere Behörden veranlaßt, dieſes 
Blatt zu ihrem amtlichen Publikations-Organ zu er- 
nennen. — Anzeigen-Preis: 50 Pfg. pro Zeile. — 
Der „Berliner Lokal Anzeiger“ erſcheint 

AR täglich zweimal (Morgens und Abends) 

und koſtet, durch die Poſt bezogen, 

monatlich 1 Mark 20 Pfg. 

excl. Poſt-Beſtellgebühr 

(Boft - Zeitungsliſte 

Nr. 956). 


Kaiser. Postamt. 


— EEE NERGENEITSESEENEREENEREEDSEREEREESEEESEEESEENSEE 


Schürzen 


Die größte Auswahl. 
Die billigſten Preiſe. 


J. Klar, 


Leinen- und Wäsche-Bazar, 
jetzt 
Breiteſtraße 42. 


Ses 8 


Vogt 


Putzpomade 


Sastspiel-Anzeige. 


Herrn Dr. Max Pohl 


in Heide, Wolle, Garn G 
für jede Handarbeit unter G 
fachmäßiger Zelt zur 
S herſtellung der Arbeit. f 


A. Petersilge, 


Breiteſtraßßſe 23. 


und Berliner Theater die Stellung eines I. Charakterdar- 
stellers inne hat. 
Das Gastspiel beginnt Donnerstag mit 


vum „Narciss, 
5 Bestellung auf feste Plätze: Sperrsitz 2 Mark, (1 Sperr- 
sitzplatz für alle 3 Gast-Vorstellungen 5 Mk) nimmt Herr Duszynski 
entgegen. ——Hochachtungsvoll 


Fr. Berthold. 
Original Houben’s Gasöfen 


mit neuem Muschelreflektor. 
Höchster Nutzeffekt. 


Als bester Gas-Ofen 
officiell anerkannt, 
Nur echt, wenn mit Firma. 
Hunderte Zeugnisse. 
Katalog franko. 


4940 


Wegen Aufgabe dieser Arti kel 
Platin-Brenn-Apparate 


fowie 
begenstände 2. Brennen 
WEB äusserst billig. ug 
Anders & Co. 


noch immer — wie ſeit 20 Jahren — 
anerkannt 


bestes Putzmittel der Welt. 


Beweis: 
Unsere Putzpomade greift das 
Metall nioht an, wie andere Putz- 


mittel und erzeugt einen länger 
andauernden Glanz. 


Fabrikant des Aachener Bade-Ofens, 
Vertreter: Robert "Till, Kunstschlosserei. 


Letzte Gewerbe- 


Ueberall käuflich 
im rother u. weisser Farbe. 


Adalbert Vogt & Co. 


Neue Wallnüsse, 


Berlin 0. Paranüsse, Ausstellungs-Lotterie zu Berlin, 
Aelteste u. grösste Putzpomadefabrik. Prünellen, Ziehung vom 25 —28. November 1896. 
- getr. Aprikosen ER 11482 Gewinne im Werthe von 
Musik-Werke, Speckbirnen, d Million Mark. 
= < prima Saiten wi Sultan. P flaumen, Toose'a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. 
Harmonikas, Notenpulte Teltower Rübchen, empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 
. 4 Bestandtheile ne 545 Maronen u. Carl Heintze, Bankgeschäft, 
Einzige f. bosn. Pflaumenmus r e eee ee — 
e . G. Adolph MU 
Reparatur Werkstatt eee ba Keie. + Anftalt. 
; ür rannter f 7 Tran ter Lambeck. 
Nähmaschinen ? 7 W a 2 - * 


Mark 


50000 Mark 


aller Syſteme 
prompt! billig! 


Singer Co. 
Act. Ges. 
(vormals G. Neidlinger.) 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Sämmiliche 
PR Böttcher-Arbeiten 
werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


ehna, 
Böttchermeiſter im Muſeum. 


2 


Hochprima ungariſche 


Fellgänſ 


f 
d.. . 80 Big, 
5 a + * * * 1 ae 
Julis Mendel, 


Gerechteſtr. 15. 4880 


Mein Grund ſtüch 


1 in Gr. Mocker, 
worin eine Bäckerei betrieben wird, beab⸗ 
ſichtige ich Umſtändehalber ſof ort unter 


günſtigen Bedingungen bei geringer Anzah⸗ 7 2 
lung zu berkanfen . . 0 4882 Adolf Löwenstein’s Wwe,, 


Freder, Tiſchlermeiſter, ut möbl. Zimmer, 1 Treppe nad) vorn, Mak. (Ungarn.) 
Kl. Mocker (neben der Mädchenſchule.) 1 ſefort zu vermiethen. Brückenſir. 36. Strenge rituelle Aufficht. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Tho rn. 


6261 Geldgewinne. 
11 Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 
A. Kagelmann, Gotha 


.Mauptagentur. \_\ 


fendet franko per Nachnahme 


(4143) 4932 


Um etwaigen Zweifeln über die künstlerische Persönlichkeit des 


OT zu begegnen, bemerke ich, dass der Künstler seit Jahren am Deutschen 


, J. 6. Houben Sohn Carl, Aachen, 


9 bis 10 Pfd. ſchwer von Mk. 5,50—6,00, 
10 Pfd. rr gut ausgebraten, 
11,00 


Schützenhaus-Theater, 
ienftag: 


D 
Benefiz für Herrn Waldemar 


Gaſtſpiel 
des Fräulein Riechers. 


Cameliendame. 
CIRCUS 


A. Braun. 
Montag, Abends 8 Uhr: 


— 


Bu Große 
Elite-Vorstellung. _ 


Dienftag, Abends 8 Uhr: 


Denefz-Vorftellung 


der beliebten Jockeyreiterin 


Fräulein Amanda 
und des Jockeyreiters 


Hartwig Blumenfeld. 


Zu dieſer unſerer Benefiz = Vorftellung 
laden wir ein hochgeehrtes Publikum ganz 
ergebenſt ein und verſprechen unter Mit 
wirkung unſerer Collegen und Colleginnen 
alles aufzubieten, um dem hochgeehrten 
Publikum einen genußreichen Abend zu ver⸗ 
ſchaffen und ſehen mit aller Hochachtung einem 
zahlreichen Beſuche entgegen 

die Benefizianten 


Frl. Amanda, 
Hartwig Blumenfeld. 


Mittwoch, den 18. d. Mis 


am Buß⸗ und Bettage, 
Abends S Uhr 


Geil, Concert 


in der altſtädtiſchen evangel. Kirche 
zum Beſten bedürftiger und kranker riegs⸗ 
Veteranen von Thorn und Mocker. 
Zur Aufführung gelangen unter gütiger 
Mitwirkung hervorragender 
muſikaliſcher Kräfte: 

Chöre, Qnartette, Duette, Soli's für 
Violine, Sopran und Baryton, ſowie 
zwei große Concert⸗Orgelpiecen. 
Billete a 50 und 30 Pfennig nur im 
Vorverkauf in der Buchhandlung von 
Herrn Walter Lambeck. 4914 


Donnerſtag, 19 November er., 
Abends 8¼ Uhr präcife 


im Artus hof: 


Theater- Aufführung 


und Tanz. 
Nur für Mitglieder. 
4893 Der Vorstand. 


Gentral-Hötel, Thorn. 


Heute Dienſtag, 17 d. Mts.: 
Frei Concert. 


Bin N 
Dr. Dorszewski, Arzt, 
Seglerſtraße il 


4927 Sprechſt. 9—11, 3—5, 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, den 18. November 1896. 


Kollekte für die kirchliche Armenpflege. 


Neuſtädt. evang. Nirche. 
Vorm. 9", Uhr: Gottesdienit. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Diakoniſſen⸗Krankenhaus in 
Königsberg. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Nenftäbt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11 / Uhr: Gottesdienſt. 
err Diviſionspfarrer Schönermark, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. Gemeinde zu Mo 
Vorm. 9% Uhr: 3 
err Predi 
Nachher Beichte und benden BR 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienft. 
Herr Paſtor Meyer. 


* 


Evang. Gemeinde zu Pobgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes⸗ 


dienſt und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den Traubibelfonds. 


engemeinde Grabomwitz. 
Vorm. A Ae Gottes dienſt in — 
Darauf Beichte und heil. Abendmahl. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. 


